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Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden,

den 10. September 1910 124. Jahrg.

Politiſche Rundſchau.
aut, Vom Kaiſerhofe. Die Prinzeſſin Viktoria
Luiſe von Preußen, die einzige Tochter des Kaiſers
Wilhelm II. und der Kaiſerin Auguſte Viktoria,
vollendet am Mittwoch nächſter Woche das 18.
Lebensjahr und wird damit, nach den Geſetzen des
königlichen Hauſes großjährig. Die Prinzeſſin
wurde am 13. September 1892 im Marmorpalais
bei Potsdam geborrn. Sie iſt 2. Chef des 2. Leib
huſarenRegts. Königin Viktoria von Preußen Nr. 2.

Die Kaiſerin iſt nach Potsdam zurückgekehrt.
In Deutſch Carſtnitz hatte die hohe Frau den Grund
ſtein zu einem Lungentuberkuloſe- Haus des Land
kreiſes Stolp gelegt. Der Kaiſer hat nach dem
„Berl. Lok.Anz.“ zur Erinnerung an ſeine wieder
holten Beſuche beim Fürſten zu Fürſtenberg in
Donaueſchingen ein Denkmal errichten laſſen. Wo
die Waſſer der Donauquelle ſich mit denen der
Brigach vereinigen, wurde ein offener Tempel im
griechiſchen Stiel erbaut, zu dem der Kaiſer ſelbſt

die Pläne entwarf.
Leine prinzliche Hofhaltung in Poſen Aufeine Anfrage aus Poſen an das Oberhof marſchall

amt in Berlin ob es ſich beſtätige, daß ein Prinz
das Schloß bewohnen werde, iſt erwidert worden,
daß dem Oberhofmarſchallamt von einer Bewoh-
nung des Königlichen Schloſſes in Poſen durch

einen prinzlichen Hofhalt nichts bekannt ſei.
Die 40jährige Wiederkehr der Kaiſerprokla

mation in Verſailles ſoll in Berlin auf Wunſch des
Kaiſers durch eine feierliche Staatszeremonie be
gangen werden. Gegenwärtig finden zwiſchen Berlin
und den Höfen der Bundesfürſten Verhandlungen
ſtatt, die auf eine geſchloſſene Teilnahme der deut
ſchen Bundesfürſten an der 40jährigen Jubelfeier
der deutſchen Kaiſerreichsgründung abzielen.

Militärluftſchiffe im Kaiſermanöver. Am
diesjährigen Kaiſermanöver zwiſchen dem 1. und
17. Armeekorps in Oſtpreußen nehmen, wie ge
meldet, die Militärluftſchiffe „M 3“ und „P 2“ teil,
und zwar iſt dem 1.

Das Glückskind.
Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

3. Kapitel.
Schon ſeit

Böhlers Frau, und noch immer zögerte ſie, ihrem
Gatten mitzuteilen, was er doch wiſſen mußte
nämlich, daß ſie Röschen die Hälfte ihres Geldes
verſchrieben.

Und je länger ſie wartete, deſto härter ent
ſchloß ſie ſich dazu. Arthur war in Geldſachen
unſäglich peinlich, ja geizig zu nennen. Nun wurde
es ihr erſt klar, welch' großen Fehler ſie mit ihrem
Verſchweigen begangen hatte, und bang lag ihr
oft die Frage am Herzen, wie er wohl die Mittei

lung aufnehmen würde.
Einmal aber mußte es ſein. Aengſtlich be

richtete ſie ihrem Mann, was er längſt wiſſen ſollte.
Die Wirkung war eine furchtbare, und nie in
ihrem Leben vergaß Aurelia das wutentſtellte Ge
ſicht, das er ihr nach jener Mitteilung zeigte.

Stirn und Schläfe färbte eine hohe Zornes
röte, mit der geballten Fauſt ſchlug er auf den
Diſch, daß es dröhnte, und faſt heiſer klang es an
das Ohr der beſtürzten Frau:

„Das das hätteſt du getan, 30000 Mark
mir nichts, dir nichts verſchenkt, o über eine
ſolche unerhörte Dummheit! Ha, ha, ha! man
muß wirklich lachen über die Borniertheit dieſes
Weibes. Ja, iſt denn ſo etwas möglich Du wirſt
doch nicht denken, daß ich darauf eingehen werde

Korps „P 2 und dem

Monaten war Aurelig Arthur

T. Korps „M 3“ zugeteilt. Für jedes der beiden
Schiffe iſt durch ein Kommando aus Berlin eine
zuſammenlegbare Feldballonhalle errichtet worden.
Beide Luftkreuzer ſind mit funkentelegraphiſchen
Apparaten ausgerüſtet, und die zu unternehmenden
Fahrten ſollen im beſonderen der Aufklärung die
nen. Die Schiffe müſſen dauernd in einer Höhe
von mindeſtens 1000 Meter fahren, damit ſie dem
feindlichen Feuer möglichſt entrückt ſind. Die Führ
ung des „M 3“ liegt in den Händen des Majors
Sperling und des Oberingenieurs Baſenach, wäh
rend „P 2“ durch Hauptmann George und Jn
genieur Abersbach geführt wird.

Das preußiſche Kriegsminiſterium unterſtützt
die Aviatik in großartigſter Weiſe. Für die vom
9. bis 16. Oktober in Berlin ſtattfindende Nationale
Flugwoche hat es einen Preis von 25000 Mark ge
ſpendet, der ungeteilt vergeben werden ſoll. Aller-
dings knüpfte das Kriegsminiſterium hieran die
Bedingung, daß ſich ein Gönner findet, der als
zweiten Preis noch 10 bis 15000 ſtiftet. Auch für
die Johannistaler Flugwoche hatte das preußiſche

teg tſtertum ſeinerzeit einen wertvollen Preis
ausgeſetzt.

Jn Köln, Kaſſel und andern deutſchen
Städten fanden am Sonntag große, von Tauſen
den beſuchte Volksverſammlungen ſtatt, in denen
gegen die andauernde Fleiſchteuerung, die ſich zum
Winter noch zu vergrößern droht, Einſpruch erhoben
wurde. Alle Verſammlungen richteten Eingaben
an die Regierung, in denen um ſchleunige Maß-
nahmen zur Aufhebung der Fleiſchnot gebeten wird.

Der Angriff gegen die deutſche Preſſe. Wäh
rend die Feier in Stolp bis zur Abreiſe des Kaiſer
paares einen ſehr gelungenen und harmoniſchen
Verlauf genommen hatte, iſt am Montag abend
durch den oberſten Beamten der Provinz Pommern,
Oberpräſidenten v. Maltzahn ein arger Mißton in
die Feſtſtimmung hineingetragen worden. Es wird
darüber berichtet Bei dem Feſtmahl, das aus An
laß des Stadtjubiläums im Schützenhauſe ſtattfand,
hielt der Oberpräſident Freiherr v. Maltzahn (Gülz)

eine eigenartige Feſtrede. Er führte in ſeinem Trink
ſpruch auf das Kaiſerpaar u. a. aus: „Wenn wir
die letzten vierzehn Tage zurückdenken, ſo iſt uns
manches begegnet, was uns recht wenig ſympatiſch
geweſen iſt. Wenn das Gros unſerer deutſchen
Zeitungen, redigiert von jungen Leuten, die zum
größten Teil noch nicht trocken hinter den Ohren
ſind (Bravorufe), ſich herausnimmt, unſerem aller
höchſten Herrn den Mund zu verbieten, ſo hoffe
ich, daß das hier nicht gebilligt wird. Wir wollen,
daß unſer Allerhöchſter Herr nicht eine Figur im
Schematismus iſt, ſondern daß er ein Mann iſt,
der ſeine Anſchauungen auch vertritt wie ein Mann.
Deſſen wollen wir uns freuen.“ (Glaubt Herr
v. Maltzahn, daß in anderen Berufen es keine
Leute gibt, die Geringeres leiſten Der Vorwurf
in dieſer Allgemeinheit iſt unbegründet und für die
Preſſevertreter ungemein beleidigend. Die Red.)

Rußland. Eine internationale Cholera Kon
ferenz will Rußland bereits auf den Januar 1911
nach St. Petersburg berufen. Auf dem Pro
gramm wird wohl als Hauptpunkt gemeinſameBekämpfung der Cholera ſtehen. Hoffentlich legt
man Rußland dann dringend nahe, endlich für
Sauberkeit in ſeinen Städten zu ſorgen, dann wird
auch die Cholera von ſelbſt zurückgehen.

Lokales und Provinzielles.
Zur Dekorierung von Volksſchullehreru. Aus

Wiesbaden wird gemeldet: Die hieſtge Schuldepu
tation hatte ſich mit Rückſicht auf mehrere Fälle, in
denen penſionierte Volksſchullehrer den ihnen zuge
dachten Hohenzollern'ſchen Hausorden abgelehnt
hatten, mit dem Anliegen an die Regierung gewandt,
einem in nächſter Zeit in den Ruheſtand tretenden
Lehrer einen höheren Orden zu verleihen. Dieſer
Antrag wurde, wie jetzt die „Frankf. Ztg.“ erfährt,
mit der Begründung abgelehnt, das Volksſchullehrer
auf eine höhere Auszeichnung keinen Anſpruch hätten,
auch wenn ſie im Beſitz des Hohenzollern ſchen Haus
ordens ſeien.

e WwWÜaaaaaaaaannnrrruakük-müGko es
Zitternd wollte Aurelig die Armee um den

Hals des Gatten ſchlingen, doch er ſtieß ſie unſanft
von ſich.

„Geh' mir weg mit deinen faden, abgeſchmackten
Schmeicheleien, ſie ſind mir in der Seele zuwider.“
Die arme Frau brach in Tränen aus.

„Nun ja, heulen, das iſt eure größte Kunſt
hör auf!“ herrſchte er ſie an, „laß uns lieber be
raten, wie wir die Sache ändern können.“

Da plötzlich verſtegten ihre Tränen, mit einem
erſtaunten Blick maß ſie den Sprecher von oben
bis unten.

„Aendern läßt ſich daran abſolut nichts, Arthur,
ich habe mein Wort ſchriftlich gegeben, und

„Bah, das iſt eine Kleinigkeit, du forderſt ein
fach den Schein zurück, und die Sache iſt abgemacht.“

„O, niemals, niemals wird das geſchehen
Sie war aufgeſtanden und ſtand nun in dro

hender Haltung vor dem Gatten, der vor dem
flammenden Blick, welcher ihn traf, ſekundenlang
den ſeinigen zu Boden ſenkte.

„Hältſt du mich wirklich für ſo albern, daß ich
um einer Abmachung willen, von der ich nichts
wüußte, mein halbes Vermögen herausgeben werde
ziſchte er halblaut.

„Bitte, mein Vermögen, nicht das deine
„Glaubſt du denn, daß ich dich geheiratet hätte

ohne das Geld, dich, ein abgeſchmacktes, verblühtes
Weib

Dieſer Schlag traf ſie vernichtend. Wie ge
brochen ſank die tiefbeleidigte Frau in den Seſſel

nieder; aufs neue heflig ſchluchzend, vergrub ſie
das Geſicht in beiden Händen.

Er mochte wohl fühlen, daß ſein Zorn ihn
hingeriſſen, daß er zu weit gegangen

Um vieles milder, als vorher, begann er:
„Sei doch vernünftig, Aurelia, haſt du denn

nicht bedacht, daß das, was du getan, einem Raube
an unſeren zukünftigen Kindern gleichkommt Ueb-
rigens,“ fuhr er fort, als ſie unbeweglich in ihrer
Stellung verharrte, „werde ich ſelbſt die Sache in
die Hand nehmen und ſie zum ſchnellen Ende
bringen.“

„Das wirſt du nicht tun!“ rief die Angeredete
aufs höchſte erzürnt und doch erſchrocken aus. „Noch
heute, ſogleich eile ich zu Mathilde, ihr zu ſagen,
daß ich das, was ich verſprochen, unter allen Um
ſtänden halten werde, und daß ſie keinem, wer es
auch ſei, den Schein herausgeben dürfe, auch dir
nicht, und ſie wird ſich wohl hüten, es zu tun. Jch
werde ihr ſagen, daß ſie auf Grund deſſen ihr
gutes Recht verfechten möge.“

Bei dieſen Worten brach die ſchwer gezügelte
Wut wiederum aus ſeinen grauen, haßerfüllten
Augen. Die Hände ballten ſich zur Fauſt, keuchend
ging ſein Atem.

„Müßten wir eine ſolche Handlungsweiſe nicht
als eine ewige Schmach empfinden begann die
gequälte Frau von neuem, „laß dir genügen an
dem, was wir noch haben, es iſt ja doch genug.“

„Ein Bettel iſt's, den ich dir am liebſten vor
die Füße werfen möchte, dummes, einfältiges Weib,“
brauſte er auf.



[S] Deutſche Feſtſpiele in Torgau. Ueber das Feſtſpiel
„Lu iſe, Königin von Preußen“, von Dietrich Hafner,
welches in der Zeit vom 23. September bis zum 1. Oktober
durch den Militäranwärter Verein im „Schützenhauſe“ zu Torgau
zur Aufführung gelangt, ſchrieb das „Haynauer Stadtblatt?
unterm 16. Juni d. Js.: Wie wir bereits mitgeteilt haben,
finden in der Zeit vom 10. bis 16. Juni in Verbindung mit
unſerem Heimatfeſt und zur Erinnerung an den 100jährigen
Todestag der Königin Luiſe Aufführungen des für dieſen Zweck
von der Geſellſchaft für „Deutſche Feſtſpiele“ in Berlin er
worbenen Feſtſpiels „Luiſe, Königin von Preußen“, von Dietrich
Hafner ſtatt. Es zeigt uns, was die unvergeßliche hohe Frau,
die Fürſtin der Fürſtinnen“, Preußen und Deutſchland geweſen,
wie ſie geſtritten und gelitten, wie ſie ſo groß war in nie ver
ſiegender Liebe. Jhr ganzes Leben zieht an uns vorüber, im
Sonnenglanz und in der Nacht der Trübſal, und wir ſehen,
was ſie als guter Engel für die gute Sache“ getan, für des
geknechteten Preußens Wiedergeburt, für die gute Vorbereitung
der Neuerrichtung des Deutſchen Reiches. In echt deutſchem
Sinn, hochpoetiſch von Anfang bis zu Ende, belebt durch präch
tige Bilder, durch packende Sprechrollen eine herrliche dramatiſche
Wirkung erzielend, iſt das Feſtſpiel eine der hervorragendſten
Neuerſcheinungen der LuiſenLiteratur, der ein glänzender Er
folg ſicher ſein wird. Die „Parole“, offizielle Zeitung des
Deutſchen Kriegerbundes, ſchließt ferner einen Bericht über die
in Gottesberg ſtattgehabten Aufführungen mit den Worten:
„Die Sanitätskolonnenſache und auch der große Kriegervereins
gedanke haben durch die Aufführungen des Feſtſpiels eine hoch
erfreuliche Förderung erfahrrn.“

Unfreundliches, kühles Wetter, das ſich in
rauheren Gegenden ſogar bis zum Nachtffroſt
ſteigern ſoll, kündigen mehrere WetterPropheten für
die nächſte Zeit an. Bisher ſprach man immer
von einem ſchönen Herbſt; hoſſentlich bleibt es
auch dabei.

Dobrilugk. Ein dieſer Tage hier vorgekommener
auf den Genuß befallener Weintrauben zurückzu
führender Todesfall, gibt uns Veranlaſſung, allen
Eltern anzuraten, ihre Kinder vor dem Genuß ſolcher
Drauben dringend zu warnen. Es dürfte ſſich em
pfehlen, die Trauben, ſoweit ſie für die Kinder er
reichbar ſind, abzuſchneiden und zu vernichten, um
ſo gefährliche Krankheiten zu verhüten.
Gölsdorf, 4. Sept. Vor etwa 14 Tagen war

hier im Dorfe Tanzmuſik. Nachher fand eine wüſte
Schlägerei ſtatt. Ein junger Mann wurde derartig
zugerichtet, daß er uach dem Jüterboger Kranken
haus gebracht werden mußte. Wenige Tage da
rauf iſt er an den Folgen im Krankenhauſe ge
ſtorben. Für die Beteiligten wird die Angelegenheit
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Dahme (Mark Brandenburg), 7. Sept. Durch
eine Feuersbrunſt wurden hier 3 Häuſer und 14
Stallu äſchert. Das Feuer nd abends

dort lagernden leicht entzü ſch uſich. Die herrſchende Windrichtung trieb das Feuer
der Stadt zu, wobei die Wohnhäuſer von Schmidt
und Noack alsbald in Flammen aufgingen. Hier
ſprang das Feuer auf die geſamten Schmuck'ſchen
Gebäude über, die bis auf die Umfaſſungsmauern
niederbrannten. Ueber die Urſache des Feuers ließ
ſich bisher noch nichts Beſtimmtes ermitteln, doch
wird vermutet, daß Brandſtiftung vorliegt. Nur
mit großer Mühe konnte das Vieh aus den Stall
Ungen gerettet werden, dagegen iſt der Hausrat bei
nahe durchweg ein Raub der Flammen geworden.
Die Geſchädigten ſind zum größten Teil verſichert,
doch erleiden ſie, da die Scheunen mit Erntevor
räten gefüllt waren, erheblichen Schaden

Elſterwerda, 7. Sept. Tödlich verunglückt iſt
auf der Millygrube bei Bockwitz der Lokomotivführer
Pflugrath aus Dolſthaida. Er erlitt bei einem Zu
ſammenſtoß ſeiner Lokomotive mit einem Bagger

Plötzlich ſchien ihm ein Gedanke zu kommen,

„Nein
Arthur Böhler rieb die hageren Hände und

ſein Geſicht nahm einen frohlockenden, befriedigen
den Ausdruck an.

„Ja, ja, ſo wird es eben auf dieſe Weiſe gehen
müſſen.“

„Was denn, was ſinnſt du aus
„Roſa wird überhaupt nicht heiraten.“
„Wollteſt du ſie etwa daran hindern

„Jch werde ſie hindern, verlaß dich darauf.“
„O, Röschen wird dennoch einen Weg ſinden,

hüte du ein junges Mädchen, du kluger Mann,“
höhnte Aurelia. „Röschen verſpricht dereinſt eine
Schönheit erſten Ranges zu werden, und ihr guter
Stern wird ſie ſchon auf den rechten Weg führen,
ich zweifle nicht daran,“ fuhr ſie zuverſichtlich fort.

„Due du das deine und laß mich das meine
tün, wir werden ja ſehen, wer recht behält.“

„Na, jedenfalls werde ich die Augen über dem
geliebten Kinde offen halten,“ beharrte Aurelia,
indes Arthur zornig mit dem Fuße den Stuhl um
ſtieß und eilig das Zimmer verließ

Die heftige Unterredung mit dem Gatten hatte
die arme Frau doch mehr aufgeregt, als ſie ſich
eingeſtehen mochte. Was Wunder auch! Wie ein

Blitz war ihr die Erkenntnis gekommen, daß ihr

ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Transport
zum Krankenhaus verſtarb.

Delitzſch, 6. Sept. Vorgeſtern nacht wurde der
allein wohnende 60 jährige Jnvalide Hans Winkler
in Beerendorf bei Delitzſch von 2 Männern im Bett
überfallen, die ſich das Geſicht mit Ruß geſchwärzt
hatten. Sie betäubten ihn durch Schläge auf den
Kopf, banden ihm die Hände und raubten ihm 600
M. Sie entkamen unerkannt. Nachforſchungen mit
Polizeihunden blieben reſultatlos, da die Spuren
infolge des Regens verwiſcht waren.

Bitterfeld, 6. Sept. Das Luftſchiff „P. L. L.
I unternahm heute nachmittag 5 Uhr 25 Min. unter
Führung von Hauptinann Dillinger eine Fahrt nach
Deſſau. Jnsgeſamt nahmen 6 Perſonen teil. Nach
dem das Luftſchiff über Deſſau einige Manöver aus
geführt hatte, kehrte es nach Bitterfeld zurück, wo
es um 7 Uhr 5 Minuten bei der Ballonhalle glatt
landete.

Deſſan, 6. September. (Tödlich verunglückt.)
Mit dem Rade verunglückt iſt in der vergangenen
Nacht auf der Chauſſee hinter Haideburg der ledige,
39 Jahre alte Kaufmann Max Honigmann aus
Deſſau. Er wurde heute früh in ſchwerverletztem
Zuſtande beſinnungslos aufgefunden. Neben ihm
lag ſein Vorrat. Der Verunglückte, der während
der ganzen Nacht hilflos auf der Straße gelegen
Nu ſtarb auf dem Transport nach dem Kranken

auſe.
Cöthen, 6. September. Zwiſchen zwei Güter

wagen zerquetſcht. Als heute auf dem Güterbahn-
hofe der Cöthen Radegaſter Kleinbahn der Schmied
Tr., zwiſchen zwei Pufferloſen Güterwagen ſtehend,
an dieſem Reparaturarbeiten ausführte, kam auf
demſelben Gleiſe ein Kohlenzug daher, der mit
ziemlicher Wucht gegen den vorderſten Wagen ſtieß.
Dieſer prallte gegen den hinteren, wodurch dem da
zwiſchen beſindlichen Manne von den Pufferbohlen
die Bruſt zerquetſcht wurde. Der Scherverletzte
wurde dem Kreiskrankenhauſe zugeführt, wo er aber
ſchon nach kurzer Zeit ſtarb. Seitens der Staats
anwaltſchaft iſt die Unterſuchung nach dem Urheber
des Unfalles eingeleitet.

Die diesjährige Ernte hat von neuem den ſchlagenden Be
weis dafür erbracht, daß günſtige Witterung allein noch nicht
ausreicht, um reiche Ernten hervorzubringen. Trotz der reich
lichen Niederſchläge konnte man immer noch hier und da am
dünnen Stand des Getreides und an den kurzen leichten Aehren
erkennen, daß es an der nötigen Düngung gefehlt hatte. Bei
kräftiger, ſachgemäßer Düngung war dagegen, beſonders bei
Weizen und Roggen, auch auf leichteren Böden eine ſelten
ſchöne Ernte gewachſen. Viele Landwirte haben allerdings noch
den Fehlex begangen, be u rbſtſagat ſelbe

Gro S gte Zeiten
verwendet wurde, als es noch keine Kunſtdünger gab Bei
kräftiger Düngung, beſonders mit Thomasmehl (wenigſtens
500-—600 Kg. pro Hektar), beſtockt ſich bekanntlich jedes Ge
treide viel ſtärker. Man kann daher ruhig des früher
üblichen Saatquantums ſparen und wird doch einen beſſeren
Körner und Strohertrag erzielen, ohne dabei Lagerfrucht zu
bekommen. Man beherzige alſo bei der bevorſtehenden Herbſt
ſaat: „Dünn ſäen ſtark düngen.“

Vermiſchte Nachrichten.

Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit
beging am Mittwoch den 7. d. M. der Senior der
nationalliberalen Fraktion des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes, Staatsminiſter a. D. Artur Hob
recht, der frühere Oberbürgermeiſter von Berlin, der
erſt vorigen Monat ſein 86. Lebensjahr vollendete.
Das ſehr rüſtige Ehepaar, das 60 Jahre hindurch
u du eticher Ehe verbunden iſt, lebt in GroßLichter
elde.

Gatte nur das Geld beſitzen wollte, nicht ſie, und
dieſe Erkenntnis hatte ein häßliches Licht auf den
Karakter des bis dahin vergötterten Mannes ge
worfen, und ihr den niederen Sinn desſelben in
vollem Umfange gezeigt

Sie würde es unter dieſen Umſtänden als eine
Erleichterung empfunden haben, wenn er auf
längere Zeit verreiſt wäre, wie es doch ſein Beruf
eigentlich verlangte; aber darnach von ihr befragt,
erklärte er ohne Scheu, daß er den Poſten aufzu-
geben gedenke, um ſich ein ruhigeres und behag
ligeres Leben zu verſchaffen.

Aurelig war ſprachlos. Was wollte er denn
dann anfangen Irgend etwas muß der Menſch
doch zu tun haben; wollte er am Ende von dem
Gelde leben Die Zinſen würden kaum hinreichen,
da Arthur ein ſeines, koſtſpieliges Leben ge
wöhnt war.

Und wenn dann die Hälfte herausbezahlt
werden muüßte, was dann Alſo deshalb dieſe
furchtbare Wut, deshalb dieſe Flut von Vorwürfen;
er gedachte überhaupt nichts mehr zu arbeiten
o pfui über dieſen Mann, der den ganzen lieben
langen Tag auf der faulen Bärenhaut liegen wollte,
der ſeine geſunden Glieder und Kräfte nicht dazu
anwenden mochte, wozu ſte ihm gegeben, zur
Arbeit.

Eine unſägliche Angſt ſchnürte der armen Frau
die Kehle zuſammen. Sie fühlte mit Schrecken,
daß ſich unter dieſen Umſtänden ihre Liebe zu dem
Gatten, in das Gegenteil kehrte, daß ſie verachten
mußte, wo ſie achten ſollte.

Die Paſſagierfahrten des L. Z. 6 nach
Straßburg verboten. Nachdem bis vor kurzem das
Luftſchiff „L. Z. 6“ Fahrten bis nach Straßburg im
Elſaß unternommen hatte, wurden dieſe jetzt von
Berlin aus verboten, weil in der letzten Zeit viele
Ausländer, beſonders Franzoſen, mit dem Luftſchiff
geflogen waren, und von oben aus photographiſche
Aufnahmen gemacht hatten. Die Geſellſchaft hat
die bereits bezahlten Paſſagierkarten den Teilnehmern
wieder zur Verfügung geſtellt.

Eine erſchütternde Familientragödie ſpielte
ſich geſtern in Schöneberg ab. Dem 62 jährigen Kauf
mann Freiherrn v. E. war ſeit Wochen die Mittei
lung der Aerzte ſchwer zu Herzen gegangen, daß das
Leiden ſeiner gleichaltrigen Frau unheilbar ſei.
Geſtern abend begab ſich das Ehepaar in die Küche
und drehte die Gashähne des Kochherdes auf. Als
nach einiger Zeit Hausbewohner eindrangen, fanden
ſie die beiden alten Leute eng aneinander geſchmiegt
tot auf dem Kohlenkaſten ſitzend. Wiederbelebungs
verſuche waren erfolglos.

Von der Cholera. Jn Berlin und Spandau
ſind gegenwärtig noch 17 Perſonen wegen Cholera-
verdacht unter Beobachtung geſtellt. Alle Fälle
ſcheinen aber harmlos zu ſein.

Gine böſe koſtſpielige Nacht verlebte am
Freitag ein Berliner Kaufmann, der, mit einem
Kapital von 34600 Mark in der Taſche, den Ber
liner Lunapark beſuchte. Er verbrachte die Nacht
mit zwei ſehr freundlichen Mädchen, die er in Berlin
kennen gelernt hatte. Als er am Morgen in ſeinem
Hotel mit ſchwerem Kopfe erwachte, entdeckte er,
daß ſeine krokodillederartige Taſche, die er in der
inneren Weſtentaſche getragen hatte, mit dem Jn-
halt von 34600 Mark verſchwunden war.

Ein gefährlicher Gaſt hat Sachſen heimgeſucht,
die Manl- und Klauenſeuche iſt in zwei Orten der
Amtshauptmannſchaft Rochlitz feſtgeſtellt worden.
Seit zwei Jahren waren Sachſens Viehbeſtände von
der Seuche verſchont geblieben, jetzt iſt ſie in Erlau
und Altmittweida feſtgeſtellt worden. Die Ein
ſchleppung der Seuche iſt durch Handelsrinder aus
der Provinz Brandenburg erfolgt, die nach den amt
lichen Seuchenſtandsberichten bisher frei von Maul-
und Klauenſeuche war. Um eine Verbreitung der
Seuche zu verhindern, ſollte jeder Beſitzer das von
ihm angekaufte Vieh zunächſt in geſonderten Stall-
ungen unterbringen und für Wartung, Pflege, Melken

uſw. geſonderte Perſonen beſtimmen, die mit dem
alten Viehbeſtande nicht in Berührung kommen.
Dann aber verbiete man jedem Fremden das Be
treten der War nen

en et gung nan gar
thal bei Düſſeldorf ſpielende Kinder vo
ſtrahl getroffen
getötet, das andere Kind trug ſchwere Verletzungen
davon.

Ein unvorſichtiger Schühze. Bei einem Ver
einsvergnügen in Neumünſter in Holſtein wurde
der 25jährige Sohn des Gaſtwirts Hellenberg von
einem unvorſichtigen Schützen in die Bruſt geſchoſſen.
Der junge Mann ſtürzte bewußtlos zu Boden Er
wurde ſchwerverletzt dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
zugeführt. Das Geſchoß ließ ſich noch nicht entfernen

Das ungeſtcherte Gewehr. Jn Auguſtwalde
bei Stettin erhielt der von der Jagd heimkehrende
Bauunternehmer Gebhardt den Beſuch eines be
freundeten Poliers aus Stargard. Bei der Begrüß-
ung entlud ſich durch einen unglücklichen Zufall das
pa und der Schuß traf den Polier, der ſofort
tarb.

S o e

Was würde das für ein Leben in Zukunft
werden, eine Ehe in Verachtung und Haß. Sie
wollte daher alles daran ſetzen, Arthuür zu ſeiner
Pflicht zurückzuführen. Vergebens. Umſonſt
ſtellte ſie ihm vor, daß es eine Sünde wäre, das
Leben ohne alle Arbeit hinzubringen, er lachte
ſie aus,

„Du wirſt ſehen, mein Täubchen, daß mir die
Zeit gar nicht lang wird,“ ſagte er in höhniſchem
Ton, „ich ſchlafe, eſſe, trinke, rauche, gehe nachmit-
tags ins Cafe zu einer Partie Schach und abends
zu einer Partie Billard oder was ſich ſonſt findet;
nebenbei mache ich ein kleines Spekulationsgeſchäft
chen, es geht ganz gut.“

„Um Gottes willen nicht, Arthur, eines Tages
ſtehen wir dann, entblößt von allen Mitteln, da.“

„Na, ſorge dich nicht, ich werd's ſchon machen
Damit ließ er die beſorgte Gattin in banger

Angſt zurück und ging, ein Liedchen trällernd davon.

Und Jahre gingen und kamen.
Aus dem braunlockigen, hübſchen, Röschen,

dem der Name „Das Glückskind“ verblieben, war
eine junge Dame geworden, wenigſtens den Jahren
nach. Jhrer Geſinnung nach aber war ſie noch
ein Kind, ein lächelndes übermütiges ſorglos heiteres
Geſchöpfchen, das einen wahrhaft herzerquickenden
Anblick bot in ſeiner knoſpenden, jungfräulichen
Schönheit. Silberhell erklang das Lachen des holden
Mädchens, das tannenſchlank und zierlich empor
wuchs, eine rechte Augenweide für jeden, der mit
ihr in Berührung kam.

Fortſetzung folgt.

Ein zehn Jahre alter Knabe wurde



im Hüfnerfelde öffentlich an den

Eine Kirchenkaſſe ausgeraubt. Während des
Hochamtes brachen Diebe in das Pfarrhaus in
Schreibersdorf (Schleſien) ein, öffneten die Schränke
und erbrachen die Kirchenkaſſe. Sie ſtahlen im ganzen
etwa 28000 Mk. in Hypothekenbriefen, ſchleſiſchen
Pfandbriefen, ſowie in Sparkaſſenbüchern beſtehend
Das Bargeld wurde an einem anderen Orte aufge
hoben und iſt nicht gefunden worden. Aus dem
Spinde der Schweſter des Pfarrers Pietryga wurden
Schmuckſachen, goldene Damenuhren, Ketten, Hals
band uſw. geſtohlen. Der Polizeihund Fanny iſt
auf die Spur der Diebe geſetzt worden, bisher in
folge des eingetretenen Regens ohne Erfolg.

Die zwelthöchſt gelegene Kirche in Deutſchland
Auf dem 1723 Meter hohen Wallberg bei Tegern
ſee iſt am Sonntag unter großer Beteiligung der
Bergfreunde das aus freiwilligen Spenden errichtete
Kirchlein als das zweithöchſt gelegene Gotteshaus
in Deutſchland eingeweiht worden.
FSteinigung eines Lehrexs. In Wilhelmsdorf
in Mittelfranken wurde der Lehrer Körper nachts
auf dem Heimwege von halbwüchſigen Burſchen ge
ſteinigt und dabei ſo ſchwer verletzt, daß er bewußt
los liegen blieb.

Eine gefährliche Mettrahrt. Ein 17 jähriger
Hilfsgärtner, der mit dem Zuge der AltonaKalten
kirchener Bahn um die Wette radeln wollte, geriet
hierbei zu Fall, wurde vom Zuge erfaßt und zu
Boden geſchleudert. Er erlitt lebensgefährliche Kopf
verletzungen.

Die ſchwediſche Preißelbeerernte läßt in dieſem
Jahre ſehr viel, wenn nicht alles, zu wünſchen
übrig. Schuld hat das ſchlechte Wetter. Die Blüte
wurde zum größten Teil durch Nachtfröſte im
Frühling zerſtört, und was dann noch übrig blieb,
fiel der Dürre im Juni zum Opfer.

Reines RPadinm. Frau Curie, die Witwe des
berühmten Chemikers, teilt der Akademie der Wiſſen
ſchaften mit, daß es ihr im Verein mit dem Che
miker Debierno gelungen ſei, reines Radium in me
talliſchem Zuſtande herzuſtellen. Das reine Radium
habe das Ausſehen eines weißen Metalles, das von
Eiſen ſtark angezogen werde, an der Luft ſich zer
ſetzte und dann ſchwarz werde.

Entſetzliche Bluttat. Zwei beim Eiſenbahn
bau Luchow Fannemberg beſchäftigte polniſche Erd
arbeiter haben einen in Lünen wohnenden Land
mann, mit dem ſie zuſammen ein Tanzvergnügen
beſucht hatten, auf dem Heimwege ermordet. Als
er ſich mit einem Mädchen unterhielt, fielen die beiden
über ihn her, ſchlugen ihm mit einem Holzkloben

den Schädel ein, verſetzten ihm mehrere Meſſerſtiche
und banden ihm ſchließlich mnit ſtarken Stricken Arme

Beine zuſammen. Nach acht Stunden wurde
der fürchterlich zugerichtete aufgefunden und ins

Krankenhaus geſchafft, wo er nach kurzer Zeit ſtarb.
Der Lebensmittel -Oktrot von Paris iſt der

franzöſiſchen Hauptſtadt inſofern verhängnisvoll ge
worden, als er betrügeriſchen Beamten Gelegenheit
zu Rieſen Unterſchlagungen gegeben hat. Unterbe
amte ließen ſich von den Händlern beſtechen, die mit
Fleiſch und anderen Lebensmitteln beladenen, von
außerhalb kommenden Wagen nur immer zu halbem
Gewicht in den Steuerliſten anzugeben und demge
mäß auch zu verzollen. Wie hoch die veruntreuten
Summen ſind, ſteht genau noch nicht feſt, man
ſchätzt ſie gegen eine Million Franks. Verſchiedene
Pariſer Fuhrgeſchäfte ſind in den Skandal verwickelt,
ſie hatten mit den Beamten einen förmlichen Kon
trakt geſchloſſen und ihnen „Gehälter“ bis zu 1000
Franks im Monat gezahlt. Sehr zu denken gibt,
daß die Stadtverwaltung erſt Unrat witterte, als

Braben-näumung.

Sonntag den I11. Septbr.
nachmittags 4 Uhr

ſoll im Gaſthof zur Weintraube
die Grabenräumung

Mindeſtfordernden vergeben werden.

Annaburg, den 9. Sept. 1910.

kers

ihr das noble Leben der nur mäßig beſoldeten Be
maten auffiel.
Die Cholerxa. Um einer Verbreitung der noch
immer nicht erloſchenen Cholera entgegenzutreten,
verbot die Polizei in Barletta in der italieniſchen
Provinz Apulien den Verkauf von Obſt und Ge
müſe. Die Bevölkerung ſah die Maßnahmen nicht
ein und es kam zu Kravallen. Aehnlich wie in
den ruſſiſchen Choleragebieten glaubte auch in
Apulien das Volk, die Aerzte verbreiteten die
Cholera, um Geld zu verdienen. Einem Apotheker
wurde durch einen Dolchſtich der Leib aufgeriſſen.

Des Erſinders Ende. Jn Paris machte ein
22 jähriger Soldat, der ſich mit Erfindungen be
ſchäftigte, in Geſellſchaft ſeines 12jährigen Bruders
mit Azetylen Verſuche. Dabei explodierte ein
Azetylenbehälter und tötete den unglücklichen Er
finder auf der Stelle. Man fand die Leiche mit
geöffnetem Hals und abgeriſſenen Händen. Sein
neben ihm ſtehender Bruder war wunderbarerweiſe
völlig unverletzt geblieben.

Auf der Sekundärbahn. So ein Sekundär
bähnle, plaudert der in Oberndorf a. N. erſcheinende

Schwarzwälder Bote“, hat immer ſeinen unfrei-
willige Humor. Erhält da dieſer Tage ein Bahn
arbeiter, der ſich dann und wann auch zu den höheren
Stellen des Betriebes aufſchwingt, den Auftrag, die
auf der Strecke wachſenden ſogenannten „Katzen
wedel“ abzumähen. Flugs ſetzt ſich der Mann, findig
wie er iſt, auf die hintere Wagentreppe vom Zügle
und will von dort aus das teufliche Unkraut ma-
ſchinell köpfen. Aber o Schickſal! Nur zu bald
wird ihm die Motion zum Schaden. Die Senſe
bleibt an einem Markierungspflock hängen und zieht
mit einem Ruck den Wackeren hinab. Da lag er.
Als man aber feſtſtellte, daß ihm ihm infolge des
Schneckenganges des Bähnles kein Schaden getan,
fuhr das Zügle wieder weiter. So geſchehen zwiſchen
Buchau und Sattenbeuren.

Glaube nicht alles, was du hörſt;
Liebe nicht alles, was du ſiehſt;
Rede nicht alles, was du weißt
Tue nicht alles, was du willſt.

Aus aller Welt.
Leipzig, 7. September. Zum Becherſchen

Familiendrama. Geſtern abend wurde in dem
Scheußiger Holze die Leiche des Agenten Becher,
der am 1. Septembee ſeine beiden Kinder im Alter
von 8 und 10 Jahren mit Zyankalt vergiftete, auf
gefunden. Allem Anſchein nach hat er ſich ver
giftet. Die Jdentitär des Toten konnte durch Briefe,
die bei ihm vorgefunden wurden, feſtgeſtellt werden.

Wahren, 6. September. Von einem Automobil
überfahren. Geſtern nachmittag ereignete ſich in
der Halleſchen Straße ein recht bedauerlicher
Unglücksfall. Der acht Jahre alte Sohn des
Metalldrückers Paul Uhlmann kam aus einem
Straäaßengraben heraus und wollte die Straße
überſchreiten. Hierbei wurde er vom einem plötzlich
herannahenden, auf der Fahrt nach Halle begriffenen
Privatautomobil erfaßt und überfahren. Das
Kind erlitt einen Schädelbruch und wurde in hoff
nungsloſem Zuſtande nach dem Leipziger Kranken
hauſe gebracht.

Heringen, 6. September. Durch Hufſchlag
eines Pferdes ſchwer verletzt. Jm nahen Gatterode
wurde der Landwirt George Axt auf dem Felde
durch den Hufſchlag eines Pferdes ſchwer verletzt.

Sein Pferd war durch einen Jnſektenſtich unruhig
geworden, ſchlug aus und traf den Landwirt ſo
unglücklich, daß dieſer beſinnungslos zuſammen
ſtürzte. Er wurde ſpäter von ſeinen Angehörigen
auf dem Felde aufgefunden und in ärztliche Be
handlung gebracht. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt.

Marknenkirchen, 5. Sept. Die ruſſiſche Re
gierung hat einige Herren nach hier geſandt um
die Muſikinduſtrie zu ſtudieren, mit anderen Worten,
um Mittel und Wege zu finden, um dieſe im Voigt
lande alteingeſeſſene Jnduſtrie nach Rußland zu ver
pflanzen. Auf eine Warnung des „Obervogtländ.
Anz.“ fanden aber die ruſſiſchen Herren verſchloſſene
Türen, und dies iſt nur richtig, denn der Ort würde
ja direkt zur Erziehung der Auslandskonkurrenz bei
tragen, würde er Einblick in die Werkſtätten ge
ſtatten. Das gleiche Verhalten iſt auch anderen Jn
duſtriebezirken gegenüber Ausländern zu empfehlen.

Brünn, 8. Sept. Jnfolge des Hochwaſſers ſind
in Kunowitz 120 Häuſer eingeſtürzt. Sechs Per
ſonen ſind ums Leben gekommen. Die Stadt Gö-
ding iſt gefährdet. Aus Mähriſch-Oſtran wird ge
meldet, daß die Verbindungen mit PreußiſchSchle
ſien unterbrochen ſind. Jn Oderfurt ſind 50 Häuſer
überſchwemmt.

Standesamts Nachrichten von Annaburg
vom 1. Mai bis Ende Juli 1910.

Geburten:
Am 1. Mai dem Fabrikarbeiter Theodor Hoffmann 1 S.

am 2. dem Fleiſchermeiſter Friedrich Walther 1 S. am 5. dem
Waldarbeiter Johann Schmiedel (Zſchernick) 1 T.; am 8. dem
Fabrikarbeiter Emil Eſche I T.; am 9. dem Fabrikarbeiter Aug.
Mies 1 T.; am 15. dem Tierarzt Ernſt Loth 1 T. und dem
Fabrikarbeiter Richard Schedalke 1 S. am 19. eine unehel. Ge
burt; am 21. eine unehel. Geburt; am 25. dem Gutsbeſitzer
Bindrich (Purzien) 1 S. und 1 T. am 28. dem Fleiſchermeiſter
Franz Löhnig 1 T. und dem Stallſchweizer Eugen Niederer 1 S.
am 29. eine unehel. Geburt.

Eheſchließungen:
Am 16. Mai der Landwirt Ernſt Richard Noack mit Minna

Helene Kuitzſch, der Fleiſcher Guſtav Adolf Hinerasky mit
Luiſe Frieda Brix, der Dienſtknecht Karl Otto Clemens mit
der Wäſcherin Anna Auguſte Becker am 21. der Schloſſer Rein
hold Richard Dinſe mit Anna Emma Martha Neumann; am 29.
der Maurer Karl Otto Jaeſchke mit Emma Martha Kloppe.

Todesfälle:
Am 2. Mai der Wundarzt Ferdinand Beeſe, 85 J. am 6.

der Oekonomiehandwerker Auguſt Siegert (Schloß Annaburg),
24 J. am 9. der Seilermeiſter Karl Grenzig, 71 J. am II.
Ernſt Martin Siebert, I J. am 15. Wilhelmine Frieda Pank
rath, 2 Wch.; am 19. die Auszüglerin Chriſtiane Köhler, geb.
Schulze (Purzien), 71 J. i
geb. Bucke, 74 J. am 24. Wilhelmine Martha Möbius, 2 M.
am 27. Anna Hanke, 3 Tg.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Sonntag Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Sonntag Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr

Schloßpf. Langguth.
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Ein koſtbares Gut in jeder Familie iſt bei plötzlich ein
tretenden Krankheitserſcheinungen, wie Unwohlſein, Diarrhöe,
Leib, Kopf und Magenſchmerzen uſw. das bekannte Haus
mittel „Carmol“ (Karmelitergeiſt). Unſchädlich und leicht an
wendbar. Auch bei rheumatiſchen Leiden, Hexenſchuß, Glieder
ſchmerzen, Zahnweh mit überraſchendem Erfolg gebraucht, wie
zahlreiche Zeugniſſe beſtätigen. „Carmol-Blutreinigungstee“ da
gegen wird von Tag zu Tag beliebter als das mildeſte und
prompt wirkende Abführmittel der Gegenwart. „Carmol“ und
„EarmolTee“ erſetzen teure Hausapotheken und ſollten daher in
keiner Familie fehlen.

m

das moderne

Waschmittel
wäscht in halber Zeit
Silligst im Gebrauch

Unschädlichkeit garantiert.
Henkel Co., Düsseldorf,

auch der weltbekannten

Henkels Bleich-Soda

ſf. Schweizer
EmmenthalerTilſiter Käſt e
Limburger

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.Der Hufenrichter.

Ein Wohnhaus
(Erkhaus) nebſt leicht auszubauen
der Werkſtelle, Stall, Garten und
eventl. 2 Morg. Acker und

ieſe zu verkaufen. Anfrag. unt.
10 beförd. die Exped. d. Bl.

Mädehen

Carmol tut wohl v
I bei Gieht, Rheuma, Ischias, Hexenschuss, Kopf und Zahnschmerz,

Jeder Versuch ein Erfolg. Als Stärkungs- und Kräftigungsmittel für
Nervyen, Muskeln und Körper bei Ermüdung im Hause und auf der
Reise unersetzlich. Carmol (Karmelitergeist) Flasche 60 Pfg., 1 K.
Carmol (Blutreinigungs Abführtee (Vollieuli sennae) Paket 50 Pfg.

Zu haben allein bei O. Schwwarze, Drogerie.

Alte KartoffelSäcke
hat zu verkaufen

Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 30u 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner: Bruſttee und Räſſiſchen

zur Erlernung der Schneiderei
z ſurtzt Frau Peschuke,

Badereiſtraße 6.

Ein F
billig zu verkäufen.
in „Stadt Berlin“.

ahrrad
Zu erfragen

Feinſt. Delikatess-
Sauerkraut,

Pfund 10 Pfg., empfiehlt

Wohnung,
2 Stuben und Küche, per 1. Okto
ber oder ſpäter zu vermieten. empfiehlt

Friſche Citronen

O. Schwarze,
Drogenhandlung.

J. G. Hollmig's Sohn.
Geſinde-Dienſtbücher

ſind zu haben in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Gotthold Briketts
und Grude-Koks

zu billigſten Preiſen,
35„Luiſe“

à Zentner 45 Pfg. frei Haus,

Knöterich 50 Pf., Malz undKnöterich Bonbons 25 n
ſowie Emſer- und Sodener
Paſtillen 85 Pf.

Selbſtgeröſtete

S Kaffee
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche-
Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

albſteine

E. Grimm,
Torgauerſtr. 47.

am 21. die Witwe Clarg Amhaus,



Jede Woche
friſchgeröſtete Kaffee 's

in nur beſten Qualitäten zu billig-
ſten Preiſen bei

J. G. Hollutig's Sohn.

Kafferſiltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

Kürhenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Original Reichels
Likör-GEſſenzen
ſtets vorrätig in der

Apotheke Annaburg,
Kremmling's

Kinderzwieback
„Combtesse““

à Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwarze, Drogenhandlg.

Empfehle meine große Auswahl

in I Kakao
von Hildebrand, Suchardt ung
Hauswaldt in allen Preislagen.

J. G. Hollmig's Sohn.
Feinſten 1910er

Sauerlkohl.
à Pfund 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Hrauſe-Limonaden

Selterswaſer

eigener Fabrikation

empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

8 S

u Be(Zarke geſetzlich geſchützt)

als erſtklaſſiges Briket überall
anerkannt, welches ſich ſeiner vor
züglichen Eigenſchaften wegen zur

Lagerung ganz beſonders eignet,
empfiehlt zur Eindeckung des Win

terbedarfs, ferner

HanſaSalonHrikets,
ab Waggon a Ctr. 45 Pfg.

Fr. Kühne, Hinterſtr.
*34 daß ſich Ihr UmWollen Sir ſatz ſteigert?

Daß Jhr Geſchäft auf der bis
herigen Höhe verbleibt?

Daß Sie Jhre alte Kundſchaft
nicht vergißt?

Wünſchen Sie geſchäftlich vor
wärts zu kom

men, Jhre Waren ſchnell zu
verkauſen?

neue Abſ ſatzgebiete,Suchen Sir neue Kunden, eine

Wohnung, Stellung, Dienſt
Perſonal 2c.

eine WohnungWollen Sir vermieten oder
Gegenſtände irgendwelcher Art
verkaufen, dann

inſerieren Sir der hier und
Umgegend am meiſt geleſenen
Annaburger Zrikung.

Nur durch zweckmäßiges u. anhalten
des Jnſerieren erzielen Sie Erfolg!

regelmäßig in

W. A. Pamielc.
Annaburg, Jeſſen, Schönewalde.

Reiche Auswahl in

Schmuckſachen,
als: Brochen, Ohrringe,

Armbänder, Colliers, Hals
ketten, Maunſchetten und

Chemiſettknöpfe, Kravatten
Nadeln, Herzchen,

Medaillous, Anhänger, ſilb.Fingerhüte, Zweimarkſtück Faſſungen u. ſ. w.

Semi-Email-Sohmuok.
Bei Baarzahlung 5 Rabatt.

W

Billigſte Preiſe.

Jnventur- Carl Ouehl
a

Bitte BitteSchaufenſter r Schaufenſter

beachten. beachten.Carl auſ v (Ver en

Pine grossartige Erfindung
ist die verbesserte Waschmaschine
z System „Krauss

Im geöffneten Zustande ist der ganze ver
schnitt der Trommel freigelegt; wodurch ein
sehr bequemes Füllen und Entleeren derselben
ermöglicht wird. Die Trommel dreht sich um
ihre Querachse, wodurch die Wäsche von einem
Trommelboden zum andern stürzt. Durch die
siebartige Lochung wird die Wäsche beim

Maschoen aicuei e gespült.

J. G. Helmige Sehn
am Markt Annaburg am Markt

veranſtaltet vom September 1910 anfangend einen

Ausverkauf
nachſtehender Artikel

Kleiderstoffe andtücher
Kleiderbarchende NMousseline
Schürzenstofte Kattune, Satins
Weisse Sommer- Lama, WlIanelle
stofte Warbs, ListerSammet zu Blusen Nessel und Vuttevr-

Gardinen stoſfe ete.Wegen vollſtändiger Aufgabe obiger Artikel werden ſelbige zum und
unter dem Einkanfspreiſe verkauft und empfiehlt es ſich daher für
Jedermann ſeinen Bedarf für jetzt oder ſpäter zu decken.

e Hilligſte Kaufgelegenheit!

SHochelegante C
Papier-Ausstattungen

(Briefbogen und Konverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet,

Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
c rWe WZur Beförderung

des Haarwuchſes
empfiehlt ſehr wirkſamen

Haarspiüritus Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk. desgl.

Breunesselspiritus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Alle Arten in
zz Bürſtenwaren,

ſowie ſämtliche
Kurzwaren- Artikel

empfiehlt

Ahrmacher,

Ners e

See Jeret
Sonntag, den II. d. Mts.

nachm. 3 Uhr

Schiessen.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

die 5
ſieht ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. Alles
dies erzengt
Steckenpferd Lilienmilch Seife

von Bergmann Co., Radebenl
Preis a Stück 50 Pfg., ferner iſt der

Lilienmilch- Cream Dada
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen

Sommerſproſſen. Tube 50 Pfg. bei
Apotheker Schmorde, Otto Schwarze,

J. G. Hollmig?s Sohn.

Rür a e e
9 S S

ictor Mays IDEALBRUCHBAtiD

Anerkannt bestes und sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern

mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

S Bewährte Dauerfarbe
Aükür Innen hussenangtrich

efür Oelfarbe leimfarbe
helle Mattanstriche

PROoSFEHrVE C

Otto Rieman a.
Frachtbriefe

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kufeke's u. Neſtle's Kindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

Hafer-Kakav ſowie Milchzucker
empfiehlt

O. Schwaree,
Drogenhandlung.

D Mein ZahnAtelier
Torgauerſtr. 27, Treppe, im
Hauſe des Herrn O. Schüttauf,
iſt jeden Montag von 9 Uhr
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. geöffnet.

E. Papeèe,
prakt. Dentiſt.

Einladung zum
Blinden Konzert.
Sonntag, den 11. Septbr.,

abends 8 Uhr
findet im Lokale des Herrn Mörtz
(Bürgergarten) ein

GeſangsKonzert
ſtatt. Das Programm desſelben be
ſteht aus ernſteren und heiteren Ge
ſangs- ſowie deklamatoriſchen Vor
trägen. Sämtliche Lieder ſind von
unſeren beſten Komponiſten, als
Abt, Mendelsſohn, Röhricht, Grell
u. A. Wer alſo einen genuß-
reichen Abend verleben und dabei
an dieſen Unglücklichen ein Werk
chriſtlicher Nächſtenliebe üben will,
dem ſei der Beſuch des Konzertes

beſtens empfohlen.
Vollſtändig neues Programm

Eintrittspreis:
Erwachſene 25 Pf., Kinder 10 Pf.
ohne die Mildtätigkeit zu beſchränken.

Es wird auch diesmal unſer Be
ſtreben ſein das Publikum durch
humoriſtiſche Vorträge zu erheitern.

Mit der Bitte, unſer Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet

hochachtungsvoll

die erblindete Familie Diebel
aus Torgau.

Achers Neue Welt.
Sonntag, den 11. September

Enten-, Hähnchen- und
c aninehen-Auskeg eln.

Dazu empfehle ſf Kaffee

diverſe Sorten Kuchen; am An
ſtich diverſe Biere.

Es ladet freundlichſt ein

Aue Acker

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag:

Fiſch Eſſen.
Rotz ungen.

Ergebenſt ladet ein
Carl Mörtz.

Aaundorf.
Sonntag, den 11. September

am ums Ig.
wozu ergebenſt einladet

Paul Müller.

J. G. Hollmig's Sohn. Apotheke Annaburg.

Vorläuſige Anzeige betreffend
Königin Luiſe-Feſtſpiele in Torgan

im großen Theaterſaale des Schützenhauſes
in der Zeit vom 22. September bis einſchließlich

l. Oktober d. I.
Täglich glänzende Aufführungen des neuen vaterländiſchen Feſtſpieles:

Luiſe, Königin von Preußen
von Dietrich Hafner;

mit einem Aufgebot von mehr als 70 darſtellenden Damen und Herren

aus den Kreiſen der Torgauer Bürger und Beamtenſchaft, unter ver
antwortl. fachm. Leitung des Herrn Dir. George Piltz, Berlin.

Große, vom Militäranwärterverein Torgau veranlaßte patriotiſche
Kundgebung zur Stärkung und Befeſtigung des vaterländiſchen
Empfindens im Hinblick auf den 100jährigen Todestag der frommen

Dulderin auf dem Königsthron.
Die hochgeehrte Einwohnerſchaft aus Stadt und Land bis in die
weiteſte Umgebung Torgaus laden wir hierdurch rechtzeitig zum Be
ſuche dieſer Feſtſpiele ergebenſt ein. Alle Einzelheiten ergeben die

großen Tagesplakate und ſpäteren Zeitungsanzeigen.

Für den geſchäftsführenden Ausſchuß:
Ehrlich, Vorſitzender des Militäranwärter-Vereins in Torgau.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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